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tıon) der seiner sozıalen Posıtion (z Berutfswechsel) sıch VO  — den Verpflichtungen
seines trüheren soz1ıalen Systems der seiıner trüheren soz1ıalen Rolle befreien bzw.
diese miıt anderen, ihm entsprechenderen austauschen kann Er besıitzt uch die O-
nale, 1m Kreıse der Gleichgesinnten O: die sozıale Freiheit, Wandel der eigenen
sozıalen Ordnung In eıne erwünschte Richtung mıtzuwiıirken“ Der Sanz kurze

eılSchliefßt mi1t der Hoffnung, Sozıialisation werde die Freiheit nıcht Ver-
nıchten. Der Autor meınt, die Zukunft der Freiheit hıege 1Im Sozıalen. Die Anmerkun-
CNn 92—-1  9 das LıteraturverzeichnisSun: eın (zu knappes) Stichwortver-
zeichnıs —7/5) schließen das sehr nützlıche, allerdings uch höchst schwierige (5Zu
einer kursorischen Lesung aum gee1gnet” 11 11!) Buch ab SEBOTT

KOLLER, PETER, Neue Theorien des Sozialkontrakts (Schriften ZUuUr Rechtstheorie 124)
Berlın: Duncker Humblot 1987 Pr
Dreiı Theorien der polıtıschen Legıimitatıon, Theorien, welche einen Beıtrag ZUr

Rechtfertigung und Kritik sozıaler Ordnungen eısten wollen, erTahren ine einge-hende Besprechung und detaillierte Krıtik oriff Recht heraus: John Rawls,
Theory of Justice, 1971 (dt Eıine Theorie der Gerechtigkeıit, Frankfurt: suhrkampRobert Nozick, Anarchy, State, an Utopıia, 974 (dt. Anarchie, Staat, Utop1a,München Moderne Verlagsanstalt un: James Buchanan, The Limits of -
berty Between Anarchy un: Levıathan, 1975 (dt Dı1e renzen der Freiheit. Zwischen
Anarchie un: Leviathan, Tübingen: Mohbhr Für alle rel Theorien CIND-fiehlt die Bezeichnung „lıbertär“, dem Sprachgebrauch der Anhänger folgend. Der
Ansatz der Yrel ıbertären Theorien 1St ın jeweıls unterschıiedlicher Benutzung und Ver-
wertung beı den Vertragstheoretikern Hobbes, Locke, Rousseau un! Kant suchen.
Knapp stellt diese l1er nsätze des un 18 Jh VOT, wobei die Schwerpunkte der
Darstellung WwW1€e der Kritik VO den drei NeECUETEN Theorien vorbestimmt sınd So dürfte
die Krıtik Hobbes’ Leviathan Hobbes’ differenzierten Ausführungen nıcht gerechtwerden 19) Inhaltlicher Ausgangspunkt der klassıschen Vorläutertheorien 1St das In-
dividuum, dem Einsichtsfähigkeit 1ın seıne Lage un die Fähigkeit, ihr durch allseıtigeAbsprachen abzuhelfen, zugeschrieben wıird Rawls knüpft Rousseaus „Vom Gesell-
schaftsvertrag“ (1762) un: Kants „Über den Gemeinspruch” (1/93) Den Gesell-
schaftsvertrag konstruilert Rawls’? Theorie „als einen vollends tiktiven Vorgangkollektiver Entscheidungsfindung autf der Grundlage weıtgehender normatıver Idealı-
sıerungen, dıe ine einmütıge Übereinstimmung aller Beteıilıgten als treier, gleicher un!
vernünftiger Personen gerade dadurch gewährleisten, da{fß sıe den individuellen Ent-
scheidungskalkül jeder einzelnen Person mıt dem jeder anderen zusammenfallen las-
sen 29) DiIe Kritik Kıs lautet: „Rawls’ folgenschwerster Irrtum besteht vielleicht
darın, auf der Grundlage schwacher Voraussetzungen WI1Ie derjenigen, die den Urzu-
stand definieren, iıne Gerechtigkeitskonzeption begründen wollen, die nıcht 1Ur
tür alle Gesellschaften Geltung beanspruchen kann,sondern darüber hınaus uch och
inhaltsreich, präzıse un leicht anwendbar seın soll“ selbst lädiert für ıne
bescheidenere Fassung der ersten Stufe der Gerechtigkeitsüberlegungen, bei der
Konkretion der Gerechtigkeitsvorstellungen auf dıe jeweılıge Eıgenart der gestal-tenden Gesellschaft einzugehen Aufgabe eınes unıversal geltenden Anspruches

Nozick.56) greift auf J. Lockes „Zweı Abhandlungen ber die Regierung”(1690) zurück, geht damıit VO einem „Vorbau“ natürlıcher Rechte aus, welchem die
Errichtung un:! Gestaltung der Gesellschaft entsprechen mu{fß So unvermeiıdlich eın
Zwangsstaat sel, lasse sıch doch 98088 eın Miınımalstaat rechtfertigen, die Anar-
hie helfe NUur das Gewaltmonopol, nıe ber dürtfe mehr un: anderem, w1e ELW:
ZUr soz1ıalen Umverteiulung ge-(miß-)braucht werden. Angelastet wırd Nozıck von
der Ausgang Vo  a} dramatısch gewählten Beıispielen, die einem gefühlsmäßigen Eın-
schwenken auf dıe ansonsten unzureichend begründete Posıtion tühren. Nozick sel
überhaupt stärker und lesenswerter) 1m Angriff andere Theorien als 1m Erstel-
len einer eıgenen. TIrotz gelegentliıch grob-schlächtiger un: undıfferenzierter Siıcht
stelle Noziıcks Werk iıne denkerische Herausforderung dar, deren Verdienst nıcht
letzt 1ın der Wiıedereinführung der Rechtsfigur der „wohlerworbenen Rechte und An-
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sprüche“ in dıe Dıskussıion beruhe. Buchanan — verleugnet nıcht dıe
Herkuntft VO  a Hobbes, sıch ber uch VO ıhm ab, In der Frage der Limıitıie-
rung der Staatsgewalt Dieser Kontrakttheorie gegenüber bezieht die negatıv-
SteE Stellungnahme: B.s Sozialkontrakt rechtfertige ebenso einen lıberalen Nachtwäch-

wı1ıe ıne Sklavenhaltergesellschaft Buchanan komme CS ja lediglich auf
das Zustandekommen des Sozialkontraktes d „gleichgültig WI1€e diese Übereinkunft
zustande kommt. eıne solche Übereinkunft Bedingungen der Gleichheıt un:
Freiwilligkeit aller Beteilıgten erfolgt der ob S1e Bedingungen eines
Machtungleichgewichts zwıschen den Beteıiuligten zustande kommt, macht dabei keinen
Unterschied“ Buchanans Theorie wiırd allerdings VO  — der Wert eines VO-
zierenden Irrtums zugebillıgt. K) der 1n Kürze eine eigenständıge Studie dem
Thema der polıtischen Freiheit vorstellen wird, 1st mıt diıesem Hett. gelungen, Be-
schreibung un: Kritiık ın gelungener Weıse, hne Ballast und Weitschweifigkeit,
verbinden. Die „Nützlıichkeıt”, die sıch VO diesem Werk erhoffte, 1St ihm vollautf
bescheinigen. BRIESKORN

FORMALISMUS UN. PHÄNOMENOLOGIE KECHTSDENKEN DE,  z. (JEGENWART. Festgabe
für Aloıs Troller ZU Geburtstag. Herausgegeben VO Werner Krawıetz un:
Walter (IDif. Berlin-München: Duncker Humblot 1987 X 11/574
Dıie Festgabe rhıelt Aloıs Troller Maı 9%6 S1e gılt nıcht dem Fachmann tür

das Patent-, Urheber- un Wettbewerbsrecht (um Nnu einıge „Spezıalıtäten" Trollers
nennen), sondern dem Rechtsphıilosophen un: seiıner rechtstheoretischen Grundla-

genarbeıit. Dıie 35 Beıträge auf sıeben Kapıtel verteılt — stehen untereinander 1ın vieltäl-
tıgem Zusammenhang, aum 1ın Wıderspruch. "yducke: stellte Schlufß der
Festgabe die ber 600 Arbeıten Trollers Gelehrte aus ()st un VWest, VO

Buenos Aıres, Berlın bıs Tokyo vereinten sıch Zu Dank Troller un: griffen
seıne Anfragen auf, wobeıl die Münstersche Schule der Rechtstheorie un!: Rechtsphilo-
sophıe „MIt ıhrem tür die heutige westdeutsche Rechtstheorie durchaus charakteriıstı-
schen Regelskeptizismus” Krawıietz, 339 Anm. /0) die Festgabe uch als
Präsentatıion ihrer Posıtiıonen benutzt. Aus dem Reichtum Gedanken ann nNUu

einıges vorgestellt werden. Im ersten Kapiıtel, „Gesetzesnorm, Präjudız und Rechts-
dogmatık" überschrieben, arbeıten Achterberg, Pardon un H.- Pawlowskı dıe
schöpferische rechtsfindende Rolle des Rıchters, des Rechtsanwaltes und des Rechts-
dogmatıikers heraus un zeıgen die Wirklichkeitsterne eıner Rechtstheorie, welche die
„Rechtsschöpfung” lediglıch in der gesetzgeberischen Aktıvıtät sah un den „Rechts-
stab“ hierarchisch geordnet un! deduzierend vorgehen 1e6ß Von „Consuetudo CoOontra

legem“” dart ebentfalls wıeder dıe ede seın (57)5 der einzelne „Mensch 1mM Recht“ 1St 1n
Weise als rechtsschöpferisch nehmen. Petev handelt ber die Rechts-

wirklichkeit: Ww1e wırd s1e konstitulert un: WI1e erkannt? (59—69). lenkt den Blıck auf
die umtassendere sozıale Wirklichkeit, „dıe aus dem Geftlecht sozıaler Beziehungen
zwıschen Individuen und relevanten soz1ıalen Gruppen besteht“ und „nıcht unabhängıg
VO Bewußtsein un! VO' bewußten Handeln der Mitglieder der Gesellschaftt insge-
Samı«<t genommen” (61) exıstlert. Dıiıe Prägung der sozıalen Wıirklichkeit durch Rechts-
NOTMMMECN aßt „SOZUSagXcCcNh eine NECUEC Realıtät, die Rechtswirklichkeit“ (62), entstehen. Da
NUu ber An staatlıch organısierten Gesellschatten dıe soz1ıalen Handlungen ab einem
estimmten rad ihrer gesamtgesellschaftlichen Relevanz durch Normen des Rechts
geregelt werden“ (63), sınd dıe Rechtswirklichkeit un: die Rechtsnormen Nnu Ver-

stehen, WE s1e 1m VO ıhnen unablösbaren Bezug auf dıe sozıalen Handlungen, die
Instiıtutionen un:! die Etfektivität gedacht werden. Scharte Absage „alle pOSItIVIStL-
schen Schulen der Rechtsphilosophie”, die sıch mıiıt der Analyse der normativ-rechtlıi-
hen Ordnung begnügten! "TIrıfft dieser Vorwurt aber J. Austin un Kelsen
wirklıch, für die doch uch die Akzeptanz tür das Gelten Bedeutung hat? Gleichfalls
miıt Bedenken: Achterberg, I3 Anm 38) Der Erkenntnisprozeiß der Rechtswirk-
lıchkeit vollzieht sıch au jeweıls verschiedener Perspektive der Teilnehmer Rechts-
handlungen un: der Rechtswissenschattler. „Dıe Erkenntnisse stımmen NUu insotern
übereın, als sıe VO Indivyiduen mıt gleichem Werthorizont werden“ (69)
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